
Zum netzpolitischen Workshop
„Update 2014?“ hatte die Fraktion
DIE LINKE im Thüringer Landtag am
Sonntag, den 15. Dezember, nach
Erfurt eingeladen. Gekommen wa-
ren Netzpolitiker aus vier Bundes-
ländern, darunter Mitglieder der
Bundesarbeitsgemeinschaft „Netz-
politik“ der Linkspartei. Die Veran-
staltung konnte im Livestream auf
der Internetseite der Fraktion ver-
folgt werden.

Einführend wurde über netzpoliti-
sche Aktivitäten der Thüringer Links-
fraktion im laufenden Jahr berichtet. In
einem Vortrag erläuterte dann Juergen
Scheele, Referent für Netzpolitik der
Bundestagsfraktion DIE LINKE,  die
netzpolitischen Inhalte im Koalitions-
vertrag von CDU/CSU und SPD.
Scheeles Fazit: in der Netzpolitik wer-
de es einen Stillstand geben, beim Ur-
heberrecht sogar Rückschritte. 

Die „Vorratsdatenspeicherung“, vom
Bundesverfassungsgericht im März
2010 für verfassungswidrig erklärt,
werde von CDU/CSU und SPD befür-
wortet. Zudem äußerte der Referent
seine generelle Befürchtung, es werde

dienpolitik der Fraktion DIE LINKE im
Thüringer Landtag, die „Matrix als In-
strument der politischen Kommunikati-
on der Linksfraktion“. Das künftige On-
line-Angebot, mit dem die Linksfrakti-
on ihre politischen Inhalte präsentie-
ren und debattieren will, stieß auf gro-
ßes Interesse.                (sw)

Workshop „Update 2014?“
Netzpolitik: Experten erwarten „bleierne Jahre“ durch Große Koalition
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KURZ UND PRÄGNANT

Für Sondersitzung des
NSU-Ausschusses

chen Raum zu rechnen.  
Davon ist laut Juergen Scheele eben-

so wie von einem Sonderfinanzierungs-
programm „Premiumförderung Netz-
ausbau“ bei der staatlichen Förder-
bank KfW „im Koalitionsvertrag nichts
übrig geblieben“. In einem weiteren
Vortrag erläuterte Frank Schenker,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter für Me-

Vor Ort: Energiewende im Fokus

Biomasse mit direkten Quellen in der
Region. Mögliche Flächen bieten sich
beispielsweise an Autobahnrändern,
auf Deponieplätzen und Dachflächen. 

Die Abgeordnete brachte ihre ableh-
nende Haltung gegenüber der 380kV-
Stromleitung über den Thüringer Wald
zum Ausdruck. Hieran zeige sich, dass
es in Thüringen keine nachhaltige Ener-
gieerzeugung und -versorgung gibt,
welche sowohl den Ansprüchen der
Verbraucher wie auch der Bewohner
und der Umwelt gerecht werden. Ge-
nerell sei die LINKE für Dezentralisie-

solche Genossenschaft. Seine Solidari-
sche Energiegenossenschaft Thürin-
gen e.V. (SOLide) hat es geschafft,
Leute mit dem Ziel der aktiven Teilhabe
an der Energiewende zu gewinnen.
„Schaut in euren Gemeinden und Städ-
ten nach Flächen, Möglichkeiten und
Ideen, um die Energiewende regional
zu nutzen und voran zu bringen“, for-
derte Hauthal auf. 

In Rastenberg ist ein heftiger Streit
um die Vergabe im Zusammenhang mit
einem Solarpark entbrannt, der auch
den weiteren Verlauf der Veranstaltung

Verdacht der illegalen
Parteienfinanzierung

In der Sitzung des Trinkaus-Un-
tersuchungsausschusses im Land-
tag am 13. Dezember war bekannt
geworden, dass dem Thüringer
Landesamt für Verfassungsschutz
Hinweise über eine illegale Partei-
enfinanzierung der NPD Thüringen
in 2007 vorlagen. So sei den Treff-
berichten des ehemaligen V-Man-
nes Trinkaus zu entnehmen, dass
der NPD-Kreisverband Erfurt/Söm-
merda potenzielle Spender gewon-
nen habe, von denen auch vierstel-
lige Beträge mit und ohne Spen-
denquittung getätigt wurden. Trin-
kaus rechnete laut Akteninhalt mit
Einnahmen u.a. aus Spenden in
Höhe von ca. 25.000 Euro für den
Kreisverband. Bodo Ramelow, Ob-
mann der Fraktion DIE LINKE im
Thüringer Untersuchungsaus-
schuss, hat angekündigt, aufgrund
der nun vorhandenen Kenntnis An-
zeige gegen die NPD wegen des
Verdachts der illegalen Parteienfi-
nanzierung zu erstatten.                   

prägte. Einmal mehr wurde deutlich,
wie wichtig transparente Entschei-
dungsprozesse im Zuge der Energie-
wende sind. Schon deshalb und auf-
grund der großen Resonanz kündigte
Dirk Möller, zuständiger Abgeordneter
der LINKEN in der Region, eine Nach-
folgeveranstaltung an. Dann sollen Fra-
gen der Funktional-, Verwaltungs- und
Gebietsreform sowie die Kommunalfi-
nanzen auf der Tagesordnung stehen.

Angelika Höfer 

Abgeordnetenbüro eröffnet 

Johanna Scheringer-Wright hatte am
10. Dezember zur Eröffnung ihres Ab-
geordneten- und Kampagnenbüros für
Agrarpolitik und regionale Entwicklung
in der Blumenbachstr. 5 in Gotha ein-
geladen. 

Dabei hatte der Besuch ihres Onkels
Konrad Scheringer ihr eine besondere
Freude bereitet, denn daher komme
auch ihre enge Bindung zum Landkreis
Gotha, meinte die Landtagsabgeordne-
te. Weitere Gäste waren, neben dem
Gothaer Bürgermeister Schmitz-Giels-
dorf, VetreterInnen des Demokrati-
schen Frauenbundes, der Volksolidari-
tät, des Stadtverbandes der  Kleingärt-
ner, der Selbsthilfegruppe Umweltbe-
schwerden Thüringen und der Natur-
schutzjugend. 

„Oft sieht es so aus, als würde Poli-
tik nur im Parlament und im Fernsehen
gemacht. Doch ich möchte denen eine
Stimme geben, die in der großen Poli-
tik keine Lobby finden. Ich mache für
solche Menschen Druck und werde
nicht locker lassen“, sagte die gelernte
Agrarwissenschaftlerin, die sich auf ih-
re Arbeit in Gotha freut.

Nachdem jetzt das ARD-Politik-
Magazin Report Mainz bekannt ge-
macht hatte, dass der heutige Prä-
sident des Landeskriminalamtes,
Werner Jakstat, die Fahndung
nach dem NSU-Trio Böhnhardt,
Mundlos und Zschäpe gezielt ver-
hindert habe, erklärte Katharina
König, Obfrau der LINKEN im Thü-
ringer NSU-Untersuchungsaus-
schuss: K„In der Sitzung am 5. De-
zember wurde Herr Jakstat explizit
von mir befragt, ob er jemals in die
Fahndungsmaßnahmen eingegrif-
fen und Ermittlungen gestoppt ha-
be. Herr Jakstat erklärte, es sei al-
les nach Kräften getan worden,
um das Trio zu finden. Auf aus-
drückliche Nachfrage, ob er je-
mals in die Ermittlungen einge-
griffen habe, verneinte er.“

Bereits im Untersuchungsaus-
schuss habe sich die Frage ge-
stellt, ob Herr Jakstat die Wahrheit
sagt. „Die angeblich sehr enga-
gierten Ermittlungen des LKA,
welches über Jahre versuchte, das
Trio zu finden und jedem noch so
kleinen Hinweis nachging, fanden
nach Zeugenaussagen nicht
statt“, so die Abgeordnete. Ausge-
hend von der durch Report Mainz
recherchierten eidesstattlichen
Erklärung ist es zwingend gebo-
ten, Werner Jakstat erneut in den
Thüringer Untersuchungsaus-
schuss vorzuladen. Zusätzlich soll-
te der Ausschuss die damals er-
mittelnden Polizisten befragen.
Die Ausschuss-Mitglieder der LIN-
KEN werden sich angesichts des
engen Zeitplanes des Ausschus-
ses für eine Sondersitzung Anfang
des Jahres 2014 einsetzen.          

Mit fast 50 Gästen war die Veran-
staltung „Fraktion DIE LINKE vor Ort“
im Bürgerhaus Rastenberg, Landkreis
Sömmerda, gut besucht. Die Landtags-
abgeordneten Dr. Johanna Scheringer-
Wright und Dirk Möller stellten sich
den Fragen und Problemen der Bürge-
rinnen und Bürger zu den Themen er-
neuerbare Energien sowie zur Inklusi-
on im Thüringer Bildungswesen. Als Ex-

perte konnte Detlef Hauthal
vom Projekt Energiegenos-
senschaften in Thüringen ge-
wonnen werden.

Johanna Scheringer-Wright
erläuterte unter der Über-
schrift „Vom Windpark bis zur
Solarpark“, wie in Thüringen
der Stand der Nutzung erneu-
erbarer Energien ist und wie
dieser nachhaltig erhöht wer-
den kann. Genutzt werden
sollen demnach die bisheri-
gen erneuerbare Energien
wie auch die alten (z.B. Was-
serkraft). Potenzial sieht sie
dabei im Bereich Solar und

rung und Kommunalisierung in Ener-
giefragen unter aktiver Einbeziehung
der Bürgerinnen und Bürger. 

Genossenschaften kennen viele von
früher, heute wächst wiederum ihre
Bedeutung mit dem Verlangen, Bürge-
rinnen und Bürger an der Energiewen-
de zu beteiligen. Detlef Hauthal gab an
diesem Abend einen kleinen aber de-
taillierten ersten Eindruck über eine

während der Zeit der
so genannten Gro-
ßen Koalition (bei
Twitter schon mit
dem Hashtag #Gro-
Ko gekennzeichnet)
„netzpolitisch bleier-
ne Jahre“ geben. Auf
Nachfrage nahm Ju-
ergen Scheele zu ei-
ner auch in Thürin-
gen aus Beratungen
der Arbeitsgruppe
Wirtschaft der Koali-
tionsverhandlungen
kolportierten Ankün-
digung Stellung, es
sei mit der finanziel-
len Förderung des
Breitbandinternets
vor allem im ländli-


